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der neue Finanzalaas wie ek im qui-ign-
Als Staatssekretär Neinhardt vor mehr als einem

Monat den „91euen Finanzplan« bekanntgab, da
erklärte er, daß man mit Hilfe der kommenden
Durchführungsbestimmungen den« Plan, vor allem
auf dem Gebiet der Mehreinkommensteuer wesent-
lich verbessern werde. Inzwischen haben die— Spitzen-
stellen der Wirtschaft, darunter auch der Neichsstand
des deutschen Handwerks, Gelegenheit gehabt, dem
Reichsfinanzministerium ihre Vorschläge zu machen.
Setzt, nachdem die Durchführungsbestimmungen er-
lassen sind (Ne-i·chsgesetzblatt Nr. 79), steht der
„91eue Finanzplan« im" neuen Gewande vor uns.·

Mehreinkommensteuer berührt das Handwerk wenig.

' Die Mehreinkommensteuer geht jetzt die meisten-
sHandwerker nichts mehr an. Wer 1988 nicht mehr
2als AM. 7200,—- AM. Einkommen gehabt hat,
ist für 1938 von der Mehreinkommensteuer frei.
JBei 3 Kindern sind-es statt AM. 7200,——- 91911. :-
8100—, bei 4 Kindern 9000;— bei 5 Kindern
9900,— usw« und wer mit seinemEinkommen ober-
halb der Grenze liegt, kann erhebliche Freibeträge
von . seinem Mehreinkommen sabziehen (RM. 1200
dazu vom 3. Kind ab für jedes Kind NM. 900,-—-). '
Ferner sind eine Reihe von Erleichterungen und .
Härtebestimmungen zur Berücksichtigung außerge-
wdhnlicher Fälle eingeführt; wenn — voraussichtlich
im Spätsommer —- dieBeranlagungen kommen wer-
den, ist immer noch Zeit, die Bestimmungen im
Einzelnen zu studieren. Für die Oftmark und das
Sudeteuland kommt die Mehreinkommensteuer, die
übrigens jetzt l5 Prozent beträgt- überhaupt nicht in
Betracht.

Ab 2."«Mai Steuergutscheine.
Die ersten Steuergutscheine werden am 2. Mai

ausgegeben. Für Aechnungsbeträge, die nach dem
31-. März 1939 fällig geworden sind, muß auch der
Handwerker sich gefallen lassen, daß ihm 110 Prozent
inSteuergutscheinen ausgezahlt werden; auf der ani-
deren Se kann er anderen gewerblichenUnterneh-
Mern gegenüber entsprechend verfahren. Das Reich

wird die Steuergutscheine nur in dem Umfange aus-
geben, daß ihre Beleihung und Weitergabe ohne
besondere Schwierigkeiten möglich ist. Es rechnet
dabei damit, daß viele die Steuergutscheine gern im
eigenen Interesse behalten werden. Das gilt vor
allem für die Steuergutscheine .I, denn wer diese-
lange genug behält, bekommt das Recht, dafür sei-
nen Gewinn im gewissen Umfange für außerordent-
liche Abschreibungen zu verwenden und damit seine
Einkommen- und Körperschaftssteuer für die. näch-
sten Jahre herabzusetzen. Diese ,,Bewertungsfreiheit
für die abnutzbaren Wirtschaftsgüter des betrieb-
lichen Anlagevermögens« kann zum« ersten Mal am
Schluß des laufenden Wirtschaftsjahres (wenn die-
ses bei dem betreffenden Unternehmen nach dem
1. November 1939 abläuft) in Anspruchgenommen
.werden.- .

- Besondere Bevorzugung ausfuhrtreibeuder Unter-
nehmungen , _.

Die Bewertungsfreiheit auf Grund derSteuer-· 7
gutscheine I ist besonders groß bei ausfuhrtreibenden
Unternehmungen Wer mindestens 25 v. H. seines
Umsatzes exportiert und die Steuergutscheine I 31/3
Jahre ununterbrochen behält, der kann damit snach
einer Berechnung des Staatssekretärs Reinhardts
rund die Hälfte des- Steuergutscheinbetrages an
Steuern ersparen -—- oder wenigstens auf spätere
voraussichtlich weniger schwierige Jahre verschieben.
Diese Vorteile sind nicht an den direkten Export ge-
bunden, sondern entscheidend ist, daß direkt oder.
auch auf Umwegen eine wirtschaftliche Leistung für
Exportzwecke oder exportähnliche Zwecke gemacht wird-
Es wird nun viele exporteifrige Handwerker geben,
die noch nicht die erwähnten 25 Prozent »Es-port-
qnote“ (Anteil des Ausfahrumsatzes am Gesamt-
umsatz) erreicht haben. Auch sie- können besondere-
sBorteile bei dem Steuergutschein l in Anspruch
nehmen, allerdings nur in dem Maße, wie sie eine.
Steigerung ihres Exportes zustande bringen. Die
Ausfuhrsteigerung wird also hier besonders aner-
kannt und prämiert.
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Beimsliandwerlkerlag FrankfurtamMaul
Wi. In der Zeit vom 19. bis 21. Mai 1939 fin-

det der Tag des Deutschen Handwerks ‚1939 in
Frankfurt am Plain statt. »Die Träger sind der
Aeichsstand des Deutschen Handwerks gemeinsam.
mit dem Deutschen HandwerkIn der DAF. aus dem
Programm sind folgende wichtige Veranstaltungen
zuentnehmen:

Freitag( den 19. Mai: 10 Uhr Eroffnung der«
Ausstellung »Handwerkerwettkampf« und Ehrung
der Aeichsfieger durch Aeichsorganifationsleiter Dr.
Bei). 16 Uhr Fachitagung der. Bau- und Holzhands
werke im Saalbau. ——— Fachtagung der Metallhandgs
werke im BürgerfaaL —— Fachtagung der mode-
schaffenden Handwerke im Haus der Gesundheit. —-

Nahrungsmittelhandwerke im-Fachtagung der
Polksbildungsheim. 20 Uhr Empfang der Presse
und der ;«Ehrengäste durch den Leiter des Amtes
Handwerk der ASDAP. und des Deutschen Hand--
werks in der DAFS, Hans S e h n e rt, den Reichs-
handwerksmeisterS ch r a m m und den Oberbürger-
meister der Stadt des Deutschen Handwerks, Staats-
rat Krebs, im Aömer..
Sonnabend den 20. 221111110 Uhr Arbeitstagung

der Politischen Leiter, der· DAF.sWalter und der
Amtsträger des Deutschen Handwerks in der Fest-
halle. Aednert Leiter des Deutschen Handwerks-

Hans Sehnert, Aeichshandwerksmeister Schrämm
15 Uhr Kulturtagung des Handwerks im Saalbau.
Aedner: Aeichsorganifationsleiter Dr. fiel), ‘Reicß6-
handwerksmeister 6ch r am m, Hauptabteilungsleis
ter Schäfer. Ab 16 Uhr KdF.-Polksfeft im Pal-
mengarten. «
Sonntag. den 2-1. Mai: 10 Uhr Kundgebung des

Handwerks in der Festhalle Begrüßung durch Gau-
leiter S v r e n g e r . Aedner: Aeichswirtfchaftsmis
nister Dr. F u nks Aeichsorganifationsleiter Dr. Ley.
Für- die Amtsträgerder Handwerker-Organisatio-

nen wird dieses Mal keine Gefellschaftsfahrt durch-
geführt, da außer den Präsidenten der Kammern
nur die Kreishandwerksmeister nach Frankfurta. M. -
fahren. Wir empfehlen den Kreishandwerksmeiftern
die Benutzung eines ,,AeifebürosFahrfcheinheftes
zum ermäßigten Preis« mit einer Preisermäszigung
von 20 Prozent. Diese Fahrscheinhefte find erhält-

" lich bei den Aeisebiiros, welche MEA-Pertretungen
sind. Die Kreishandwerksmeister werden deshalb gut
tun, sich mit der ihrem Wohnsitz am nächsten ges-·-
legenen MEAsPertretung (Hapag oder Norddeut-·
scher Lloyd) in Verbindung zu setzen. Die Aeisesi
bürosFahrscheinhefte berechtigen zu beliebigen
Fahrtunterbrechungen innerhalb der Geltungs-·
dauer. s

see-lauer Meilem vollem bange
Wi.BeiEmpfang der vorliegenden Nummer von
,,Schlesiens Handwerk« neigt fich die Breslauer
Messe ihremEnde 311. Der Sonntag, 14.922111 1939,
ift abernochgeeignetJedemHandwerker die Mög-
 

 

   

Die Staatenhalle.

lichkeit zu geben, die Meffe311 besuchen. Die Fahr-
preisermäßigung beträgt vonallen Stationen 331/3
Prvzent. Im Messehof find in der Vorhalle die

« Aeichspoftund dieAeichsbahn untergebracht.- Die
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Das Innere der Obers- nndDonauhalle Golzarchitettuy
·--»-- “ab...“ „L..—



20. Jahrgang, 911.219-,......—-——-»

neue Staatenhalle beherbergt die ausländischen
Ansstellungen JniAusstellungsgebiiude (Pdelzig-
Bau) ist eine säuerlich-e Ausstellungund eine Jagd-
ausstellnng Ujitergebracht. Im Außenringder Jahr-
hunderthalle werden Elektrotechnik, Fahrrscider, Näh-
maschinem Buromaschinen und Gaststättenbedarf
gezeigt. Aueh der Knppelraiim der Iahrhiinderthalle
mußte als Ansstellungsranm Verwendung finden.
Dort befindet sich die« Fachgruppe Handelsdertreter.
Neu sind die Oder- ujid die Donauhalle Dort sind
zu sehen: Holzbearbeitungsmaschinen,Schweißanä
lagen, technische BedarssartikehWerkzeugmaschinen,
Multereimasehmen Waschmasehinen, Luftsehiitzges
räte und Ansstellungen desBauwesens und des

»Sehlefieiis Handwerk« Seite 26'!

 

 Gassaches. Den Abschluß des Freigeländes«, auf —- 55
dem der Maschinenmarkt untergebraeht ist,. bilden
oderseitia die Südhallen I und II, die ebenfalls voll
belegt sind; Auf der Herta-Wiese sind wieder die
Zuchtvieh _und Pferde- Ansstellungen unter-·
gebracht -
 

und dort einzelne Betriebe noeh nieht die wün-
schenswerte Kameradschast gezeigt haben, se kann
doch festgestellt werben,daß solche-: BetriebeAus-.
nahmen warten. Wegen der starken Inanspruch-
nehme der AnsslugsorteIund Gaststczitten finden
Betriebsaussliige anlaszlich des- 1.911111erst in den
nächsten Wochen stjatt .
Wir können inUnserem Anckdlieknichtalleka-«

meradsehastkichen Beziehungen zwischen Betriebss; z
suhrer und Gefolgschaft erwahnenWenn wir einige
Beispiele ausdet Fülleden«-·
herausgreisen,. dann sollen di 5e. --
iiieht des-endete Leistungen niitersträchem sondern

 

3619611, wie tnandiesenTeig derFreude begangenhat. z
Auf dein SchloßpinhmBreslau beobachtete man

sehr viele Handwerieifszneit Betriebsangehon die
neben denanderen-I-.j«kkBenossendie »
Unter dem MaibanniAnmechtemZahireiehe " Ü
werkskameraden aisigeii. · -;«Mitbei!AUSEHMSM
Ihrer Betriebe Izueinemgemeinsainen Essen nnd
einem fröhlichen TrnnK Sehr oft fah man auch die
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 . .Ji-«.««.««U«nd ein wenig HiterDerKistenzertr «· _
1130113131111. (Dae« 1111111111 dadrin, wenn man?·K

meraden wiederaiiihreArbeitspiatze Imfehle-fis
schen Handwerk war fast überall eine schone Be-«.i

. T -U , «
zfxsderiiausdein

triebskameradsehast311 beobnehtem Wenn auchda

Ansslsüge Bei einein Kanten-adR
der Humornnd diefrohe Leniiezuniz J-;

«"----x.sisehen ,,Flaehsfeldes« gedieh, sor;»jte«s-Fr «
Ganz groß war der ,,internationa

spsders eindrucksvoll SeleerstandiifH

Blick —an du« .1;dxsiiyenmmn (am Hintergrunde die Obschon-.

Bilder-: « .(7) Winkker,· Bregla·d.«

 

  
„J. » langst bekanntePlastikhinschmeiöt’)»« «

 

   

    

  

 

   

  

   

DieGefolgschaftderHendws""«---·s«·«la«i«i traf-; sich mit den Angätelktene
_. Immer zu Frankfurt a.92zu»Mig-zsz;fj»jz. « .
s kameradschaftlichen Beisanintenseinsi . Ek-
ErholnngsheimziiSchreiberhnii.»z,·.

2522 »

naehseinem Sinn diebeiden- F Ij-"»T"s.«z»s·«»«·s
Die Wanderliistigenmachten gr- ·

Eine lustige Festzeitung, die11'111 Rand-n

 

schen dem riesenhaften Regervertreterkii««.«,»«««j..«»:7;.s.
dein kleinen Vertreter Europas Dass- · ."
Kampfeswurde rierinittels Schweinsdiasen beseit-

1 "je der En-
ropäer, der im Zivilleden dur -"·keinBoxer ist,
sondernbei der Handwerkskamnierzii Breslaii treue
und brav seinen Dienst erfüllt fide-r den Nieges-

 

« der eigentlich auch kein Regen III, sondern als ges-»
sitteter Weißer an der Ausknnstsstelle der Hand-.
werkskammer zu Breslaii seinen Platz hat«
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Die Breslauer Konditoren hatten am 3. Mai im
Wappenhof ihre Maifeier unter dem Mottot »Es-rein
Euch des Lebens«. An längeren und kürzeren Ta-
feln sah man die Betriebsinhaber der einzelnen
Konditoreiens mit ihren Gefolgschaftsmitgliedern
fröhlich zusammen-. Das vollständige BarietesPros
gramm des Wappenhofes unterhielt die Festteils
nehmer. Die Stimmung war ,,ganz groß“. Bei-
einer Tombola wurden Torten und andere leckere
Dinge gewonnen.
Aus Schweidnitz erfahren wir, daß die Kreis-

handwerlerschaft mit allen Jnnungen am 1. Mai
ein frohes Fest im großen Saal des Bolksgartens
unternommen hatten, bei dem die Räumlichkeiten
bis auf den letzten Platz besetzt waren.
So war es in ganz Schlesien, Wenn wir auch

 

 
  

nicht die einzelnen Betriebe oder Handwerker-Orga- Die Bach mit ihren Sekundanten und den Schiedgrichiekn
nifationen erwähnen können.
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Bild linke oben-

Die Jugend
. derKammer Brei-law
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Bild oben recht-: « ·,H

Fernjehert .. .
‚ Im Borde.grunde
sehen sie die Gegend "«T
drum herum die Ums«

gegend. Es
(Dipl.Eng. {Starter u...
Bürodirettot Ulber).z
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Bilder-: Privat (3) gFi
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 SchlammLebensversicherung-anstatt 7«

undciewerbe
wir dienen

 

szEuch s«

I

Handwerk . k

I
ZI  Das ist die Etage, mit der lich- heute jeder Handwerks- III

meister eingehend befassen muß.

Bildt- keine ngIithlaeit. vieler Feige auszuweitlsen l «
Sie f'o’nnea jedoch wählen," Welcher Form der Alters-
verjorgnng Sie den Vorzug geben wollen.

Bekanntlich sind drei Wege vorgesehen: . - Ij

1. Anschluis an die Rentenversicherung » _
__.2 Kapitalversicherung · 1

- Z. eine Verbindung von beiden (Halbversicherung) I 9

nannten « Z Möglichkeiten in jeder Beziehung objektiv

zu beraten, Damit Sie sich richtig entscheiden kön-
nen. Bitte äußern Sie Ihren Wunsch aqu anhängendem

. « Abfchnitt Es wird Ihnen dann umgehend tostenlos und

für Sie unverbindlich Auskunft gegeben me1Den'. « - - · « 11

 

 

I
·Wir sind jederzeit recht gern bereit, _ Sie iiber die ges » ·« III
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BornHandwerk für Das Hnndnierk geschaffen

 
 

  

see-Inn 2, station-sieeyiagStraße 111:I?
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_ (Hier abtrennen!) v I

Ohne mich durch meine Anjrage irgendwie Zu verpflichten, bitte ich
um tostenldje Anfitnrnng über den fiir mich richtigen Berlichernngeschugsz -«"··;«-"I-"

Herr / Frau / Fräulein ° « _ - Vorname: · g  «  j

Wohnort: . Straße: , . « " s-

  

. - I
51m1: « _ « . W Geburtsdaiumt . J » T. _ II
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Leittungslieigekung im Handwerk
Wi. Es brauche-n nicht immer zahlenmäßig sehr

starke Handwerle zu fein, bei denen eine große und

iichtbare Leistungssteigerung wahrzunehmen ist. Der

Besuch einer Aussiellnng von Gesellenstücken der

Schlesischen Stickerannung zeigte uns Gesellen-

itiicfe, die zum Teil so Vollkommen waren, daß

 

Breslauer Einigung, in Seide farbig gestickt. ·
Gelellenstiiiick einer jungen Ötiderin. ·
W- .-—-W-——--«-—-.-.·--.-·-—

 

Bluje mit durchbrachener Siickerei

Meisterarbeiten nicht besser«hätten ausfallen kön-
nen-. Ob es sich hier um Handstickereien oder Ma-

schinenstickerei handelte, war unwesentlich. Die Ar-

beiten waren teilweise künstlerisch und herstellungss
technisch über jedes Lob erhaben. Wir zeigen in den
Abbildungen eine kleine Auswahl der Gesellenstücke.

Bilder-Stiche1innung«(3). Winkler-Breslan (1)

 
‚ In Gold gestickter Bucheinband.
Geiellenstüdeiner jungen Säckerixn

 
Hund«-new Abgesehen iiik die Wehmqche «

 

  
Eine Empfehlung lohnt lieh! Spezialbexrleb tut Felnlackleruno au! ;

alle u. neue Möbel in allen Farbtönen »

Bauiiä Gitschel, Maler- u. Lackierbetrieb, Breslau, Vinzenzstr..10 . Ruf-437 65
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Anfragen nur an die Verlagsgenosfenschaft

952. Dachanstrich. .
Frage: Vor ungefähr 6 Jahren wurde ein

Vlechdach rot gestrichen. Es traten aber gar bald an
dem AnstrichSchäden auf, und jetzt ist die Farbe
fast vollständig verschwunden Der Grund dieser
vorzeitigen Abnutzung muß wohl san der Farbe lie-
gen. Was für-ein Anstrichmittel gebraucht wurde, ist
arilrlnichst bekannt und läßt sich auch nicht gut fest-
e en. - . , ' -

.» Da ich nun diesem Dach einen neuen Anstrich ge-
ben möchte, bitte ich Sie um einen Ratschlag, was
für einAnstrichmittel wohl geeignet wäre, um einen
haltbaren und dauerhaften Anstrich zu erzielen.

P. G. in W. Bez. Vresl.

Antwort: Die Zerstörung des- Anstriches, der
nunmehr 6 Jahre zurückliegt, ist auf verschiedene
Ursachen zurückzuführen. Anstriche auf Vlechdächern
sind sehr schwer beansprucht. Hohe Temperaturen
und damit starkes Ausdehnen und Zusammenziehen
der Eisenflächen und direkte Einwirkung von Wind,
Regen und Sonne sind die natürlichen Einflüsse,
die einen schnellen Zerfall der meisten Farben be-
wirken. Hinzu kommt, daß vermutlich seinerzeit der
Grundanstrich nicht auf den Untergrund abgestimmt
worden ist. Es ist ein großer Unterschied, ob Sie es
mit einem Eisenblechi oder mit verzinktem Eisenblech
zu tun haben. Gerade auf letzterem Grund haften
Farben bekanntlich sehr schlecht und die beste Deck-
farbe kann dann nicht halten, wenn der Grundan-
strich keine geeignete Bindung zum Untergrund ein-
geht. Es ist notwendig, daß Sie vor Ausführung der
Arbeit zuerst einmal feststellenz ob es sich um ein
Eisenblechdach oder um ein solches handelt, bei dem
die einzelnen Viechtafeln verzinkt sind.- Wir geben
thnen getrennt eine Firma an, die spezielle Grund-
anstriche für Eisenflächen und verzinkte Eisenflächen
herstellt und auch auf dieGrundfarben abgestimmte
Deckfarben bewährter Güte ' liefert, Vei sorgfältiger
Ausführung dieser Arbeiten nach Vorschrift durch
einen Fachmann werden Sie bestimmt zum Ziel

 

kommen. Vei Ihrer Rück-frage an die getrennt ges "
nannte Firma ist es auch notwendig, Erkundigungen
einzuziehen, in welchen . Zeitabständen sein Neuan-
strich erfolgen smußz denn nur« wenn man seinen
Anstrich richtig pflegt, kanns man auch mit einer
Dauerhaftigleit rechnen, die befriedigt Vi-

953. Scheidung nach am neuen Eis-gesetz

 

F r a ge :- Ich lebe mit meiner Ehefrau seit über
19 Jahren getrennt-und zwar hat meine Ehefrau im
Jahre 1928- die häusliche Gemeinschaft aufgehoben.
Seit dem 1.11.1937 zahle ich auf Grund eines ges-
richtlichen Vergleichs eine monatliche Unterhaltss
rente anmeine Ehefrau. .
l-. Kann ich auf Grund des neuen Ehegesetzes vom
— 6. 7. 1938 auf Scheidung Hagen?

’„®d)leiien3 Handwerk« Seite 271

2, Jst eine Herabsetzung oder Streich-ng der monatås
lichen Unterhaltsrente möglich?

3. Kommt nach meinem Tode eine Haftung meiner.
Tochter aus erster Ehe für die Unterhaltsrente
meine Frau in Frage? "

4. Wie kann ich ein Grundstück an meine Tochter
aus erster Ehe übereignen? S. in B- Bez. qBresäl.

Antwort: 1. Eine Klage auf Ehescheidung
kommt nach § 55 Abs. 1 des Ehegesetzes vom 6. 7..
1938 in Frage. -

‑‑ § 55 Ehegesetz ist sowohl in grundsätzlicher Hin-
sicht, als auch hinsichtlich seines praktischen Anwen-
dungsbereiches eine der wichtigsten Vorschriften des
neuen Eherechts und enthält zugleich die wichtigste
Aeuerung gegenüber dem alten Ehescheidungsrecht.
Jn dieser Vorschrift ist zwar zum Teil-der Zerrütss
tungsgrundsatz verankert. Jm wesentlichen wird je-
doch von den grundlegenden Erkenntnissen der na-
ztionalsozialistischen Weltanschauung über das We-
sen der Ehe ausgegangen Die Ehe ist eine der
wichtigsten Grundlagen des völkischen Gemein-
schaftslebens. Jn den Fällen aber, wo unabhängig
von der Schuld des einzelnen Ehegatten von einer
Ehe im Sinne der nationalsozialistischen Weltans
schauung keine Rede mehr sein kann, muß eine
Scheidung möglich fein. Diese Möglichkeit gibt nun
§ 55 des -Ehegesetzes. Danach kann, wenn die häus-
liche Gemeinschaftder Ehegatten seit 3 Jahren auf-
gehoben und infolge einer tiefgreifenden,. unheil-
'baren Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses die
Wiederherstellung einer dem Wesen der Ehe ent-
sprechenden Lebensgemeinschaft nicht zu erwarten ift;
jeder Ehegatte die Scheidung begehren. · _

Voraussetzung für eine Scheidungsklageaus § 55
Ehegesetz ist also einmal die dreijährige Aufhebung
der häuslichen Gemeinschaft und zwar muß diese
mindestens 3 Jahre hindurch hintereinander ange-
dauert-haben. Unter häuslicher Gemeinschaft ver-
steht man ein Zusammenlebender Ehegatten in
einer Wohnung, « das räumlich ein Gemeinschaftss
leben erkennen läßt. Aufgehoben wird die häusliche
Gemeinschaft, wenn ein Ehegatte sich räumlich vom
anderennicht nur vorübergehend trennt, I « «· «

 · « Tiefe, unheilbare 3errüttung dek- Ehesisi die zweite
Voraussetzung der Klage aus § 55. Eine tiefe, Tun-(
heilbare Zerrüttung liegt dann vor, wenn die-· Ehe-
gatten oder zümindest der-die Scheidung begehrende
Teil die Ehe nicht mehr- als Lebensgemeinschaft
empfinden kann. ‘ ' - «
Für die Anwendung des § 55 Abs. 1 ist« es somit

an sich unerheblich, ob einen Ehegatten eine Schuld
an der Zerrüttung der Ehe trifft oder ob ein Ver-
schulden eines Ehegatten nicht feststellbar ist. Uner-
heblich ist für die Anwendung des § 55 -Abs.- 1- auch
die Frage, welcher der Ehegatten die häusliche Ge-
meinschaft aufgehoben hat. « s «

Die dritte Voraussetzung einer-: Klage aus §·-’5·5
Abs. _1 ift schließlich die Nichtwiederherstellung der-
Lebensgemeinschaft. Unter Berücksichtigung alle:
Umstände muß das Gericht der Ansicht fein, daß4
eine wirkliche Lebensgemeinschaft nicht mehr zu er-
warten ist. « „- __
Der beklagte Ehegatte kann sich gegenuben dem

Scheidungsbegehren aus § 55 Abs. 1 verschieden
herhalten. Jn erster Linie-kann er jedoch ohne aus-
drücklich eine Abweisung der Klage zu beantragen-,
nach § 55 Abs. 2 Satz 1 der Scheidung mit der
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Behauptung widersprechen, der andere Ehegatte habe
die Von ihm bewiesene Zerrüttung der Ehe ganz
oder überwiegend selbst verschuldet. Ausgeschlossen
ist der Widerspruch dann, wenn ein Verschulden
eines Ehegatten überhaupt nicht vorliegt oder wenn
die beklagte Partei eine gleichwertige Mitschuld
trifft. -

Erhebt der beklagte Teil Widerspruch-; so besteht .
trotzdem die Möglichkeit, daß dieser nach § 55 Ab-
satz 2 Satz 2 unbeachtlich bleibt, nämlich dann, wenn
die Aufrechterhaltung der« Ehe bei richtiger Würdi-
gung des Wesens der Ehe und des gesamten Ver-
haltens beider Ehegatten sittlich nicht gerechtfertigt
ist. Dies festzustellen, ist aber in jedem Fall-e einzig
und allein Aufgabe des Richters.
« Unter Berücksichtigung aller dieser Grundsätze
wird man im vorliegenden Falle zu folgendem Er-
gebnis kommen: s

Die Voraussetzungen zu einer Scheidungsklage
aus § 55 Abs. 1 sind ohne weiteres gegeben, denn
die Ehegatten leben seit 10 Jahren getrennt,
bie Ehe ist unheilbar zerrüttet und eine Wiederher-
stellung . der Lebensgemeinschaft kommt nicht in
Frage. Der Ausgang des Vrozesses hängt aber dass

‘ von ab, daß der Richter trotz des Widerspruches der
Beklagten —- ein solcher ist unter Berücksichtigung
der gesamten Verhältnisse, sowie insbesondere der
Vorprozesse zweifellos zu erwarten ——— zu dem Er- .
gebnis gelangt, daß die Aufrechterhaltung der Ehe
bei richtiger Würdigung des Wesens der Ehe und
des gesamten Verhaltens beider Ehegatten sittlich
nicht gerechtfertigt ist. , _

2. Eine Herabsetzung oder Streichung der Unter-
haltsrente käme in erster Linie, aber auch dann nur,
ebtl. im Falle einer Scheidung in Frage und zwar

» unter den Voraussetzungen der §§ 66, 67, 69 des
Ehegesetzes vom 6. 7. 38. Dabei ist aber zu beach-
ten, daß, wenn eine zerrüttete Ehe, ohne daß einen
Ehegatten eine Schuld an der Zerrüttung trifft, ge-
schieden wird, nach § 69 Abs. 2 des Ehegesetzes

_ dem Ehegatten ein Unterhaltsanspruch, und zwar
ein nach Billigkeit bemessener Anspruch, zusteht,
gegen den die Klage geführt wird; unterhaltspflichs «

 tig ist der Ehegatte, der die Scheidung : begehrt.
Für den Fall, daß Ihre Ehe nicht geschieden ist

oder wird, kommt ein Fortfall Ihrer Unterhaltsvers
pflichtung nicht in Betracht. Es, bliebe nur- die
Möglichkeit einer Herabsetzung der Unterhaltsrente
gemäß § 323 Abs. 1- ZVO. übrig. Danach ist
nämlich, wenn im· Falle der Verurteilung zu künf-
tig fälligwerdenden, wiederkehrenden Leistungen eine
wesentliche Aenderung derjenigen Verhältnisse ein-
tritt, welche für die Höhe der Leistungen maßgebend
waren, ,jeder Teil berechtigt, im Wege der Klage
eine entsprechende Abänderung des Urteils zu ver-
langen.Dasselbe ist.nach § 323 Abs. 4 3‘139. bei
einem Vergleich der Fall.

»Sie .-hätten - also die Möglichkeit, im Wege her.
Klage eine .— Herabsetzung der Unterhaltsrente dann
herbeizuführen, wenn eine wesentliche Aenderung
der Verhältnisse, welche bei Abschluß des Vergleichs
vom 12. \10. 37 maßgebend waren, eingetreten ist.

3. Eine Haftung Ihrer Tochter aus erster Ehe,
nach Ihrem Tode für den Unterhalt Ihrer Frau
aus zweiter Ehe kommt nicht in Frage. Rach. § 1601
BGB. sind nur Verwandte in gerader Linie ver-
pflichtet. einander Unterhalt zu aewäbren. Stiefmut-
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ter und Stiefkinder sind nicht Verwandte in gerader
Linie. Folglich ist Ihre Tochter auch nicht ver-·
pflichtet, der Stiefmutter Unterhalt zu gewähren.

4. Das Grundstück können-Sie Ihrer Tochter im
Rahmen eines Schenkungsvertrages oder testamens
tarisch übereignen. Richtiger wird es sein,·wenn Sie
es im Rahmen eines Schenkungsvertrages tun.

95!t. Das uneheliche Kind.
Frage: Ich« bin Vormund eines unehelichen

Kindes. Der Kindesvater ist Artist und seit der
Geburt-des Kindes mit annähernd 700,—— RM.
im Rückstand, wobei er seit mehr als 1 Iahr über-
haupt keinen Unterhalt gezahlt hat. Er kommt sei-
ner Unterhaltsverpflichtung trotz angeblicher Zah-
lungswilligkeit deshalb nicht nach, weil er durch
seine berufliche Stellung einen größeren Kleidungs-
aufwand sowie überhaupt Mehrausgaben hat. Das -
Iugendamt hat noch keine gerichtlichen Maßnahmen
veranlaßt. Kann ich nicht auf irgend eine Weise
den Kindesvater zur Unterhaltszahlung zwingen?

K. S. in W; Bez. Bresl.

Antwort: Wir setzen voraus, daß ein rechts-
kräftiges Urteil vorliegt, oder nach § 1718 BGB.

 

der Vater in einer öffentlichen Urkunde die Vater-
Bchaft sowie die Unterhaltsverpflichtung anerkannt
at. . · _

« Nur allzuoft kann man leider die « Erfahrung
machen, daß der jeweils in Anspruch genommene
Kindesvater sich entweder überhaupt der Anerken-
nung der Vaterschaft durch die Einrede des Mehr-«
verkehrs entzieht oder nach Verurteilung zur Unter- «
shaltszahlung auf die Dauer von 16 Iahren mit
allen möglich-en in seiner Verson liegenden Grün-
den sich der Unterhaltszahlung zu entziehen ver-« «
such-t. Leider wird hierbei von Seiten des Kindes-
vaters außeracht gelassen, daß es sich nicht um den
Unterhalt der Kindesmutter, sondern den seines
leiblichen eigenen Kindes handelt. —-
Rach unserer Erfahrung können wir nur jeder ,

Kindesmutter bezw. dem Vormund eines unehessJ
lichen Kindes den Rat erteilen, alle gesetzlichen TT

. Möglichkeiten im Vollstreckungswege durchzuführen, I
um immer den Kindesvater-mit Zuhilsenahme des .)
Gerichts an seine Unterhaltspflicht zu erinnern. Es
bleibt jeweils dem Vollstreckungsrichter bei dem
Amtsgericht überlassen,« nach freiem Ermessen zu"«
entscheiden, ob und mit welchem Betrag etwa ein“
erweiterter Vfändungsschutz nach der Lohnpfäniss
dungsschutzverordnung vom 7. April 1938 (RGBl·.«
IS. 378, Verordnung zur Ergänzung der Vor-«
schriften über die Vfändung der Arbeitsvergütung) -
in Verbindung mit §850b ZVO. zu gewähren ist.
Die Umstände des einzelnen Falles können und
müssen sogar- hierbei weitgehend berücksichtigt wer-«
den. Die Gründe für diese Verordnung sind soziale,
bevölkerungspolitische und Billigkeitserwägungem
Wenn," wie im vorliegenden Fallz der Kindesvater
sogar Artist ist und für «jed«e Vorstellung taglich
etwa mindestens 8,-:— bis-10,——IRM. erhalt, so

kann es bei noch so · weitgehendem Verständnis fur

den Künstler keinem Zweifel unterliegen, daß das

Vollstreckungsgericht in jedem Falle auf Grund
von zu erwirkenden Vfändungs- und Ueberweis

sungsbeschlüssen bei dem jeweiligen Arbeitgeber

Lohnbeträge zu Guntten des Kindes einbehalt und
der Kindesmutter abführt. « 
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Es wäre« in diesem Zusammenhang nur zu be-
grüßen", wenn nicht der Kindesvater genau wie
jeder andere Schuldner sich von vornherein dahinter
verschanzt, daß ihm nach den neueren Schuldner-
schutzbestimmsungen mehr als je zuvor gegenüber
dem Gläubiger geholfen wird, denn genau das Ge-
genteil ist bei außerehelichen Unterhaltsvollstreckun-
gen der Fall. Wenn das Gericht oder die zuständige
Behörde bei den Vollstreckungsversuchen zu dem
Ergebnis gelangt, daß der Kindesvater in der Lage
ist, Unterhalt zu zahlen und sich dennoch der Unter-
haltspflicht absichtlich entzieht, so setzt sich sogar der
Kindesvater nach § 361 Ziff. 10 StGB. der Be-
strafung aus. __ ·
Es ist daher erfahrungsgemäß das beste, wenn sich

ider Kindesvater nicht hartnäckig weigert, Unterhalt
zu zahlen, sondern sich stets mit der Kindesmutter
bezw. dem Vormund einigt und auf gütlichem Wege
Zahlung leistet.

955. Schadenersatz, Ersatzgeld und Pfiindung nach

dem Feld-«- und Forftpolizeigesetz. -(
Frage: «Wie kann ich es verhindern, daß mir

am Roggenfeld kein Schaden durch Vieh (haupt-
sächlich«Gänse) des Nachbarn gemacht wird?

Ist es erlaubt, daß ich die Gänse einsperre und
eine Entschädigung verlange? Ueblich ist es hier von
je einer Gans 0,30 RM. zu nehmen. Muß dies
dem Bürgermeistergemeldet werden? .

. . “III. W. in W. Bez. OS.

Antwort: Sie haben die Möglichkeit, gegen
den Nachbarn, durchhdessen Vieh Ihnen Schaden
zugefügt wird, Strafantrag nach dem Feld- und
Forstpolizeigesetz in der Fassung des Gesetzes vom
29. 3.1933 ((55. S. S. 25) zu stellen. Nach den
Vorschriften dieses Gesetzes wird der Beschuldigte
mit einer-Geldstrafe von 5,—— bis 150‚—- RM. oder
mit Haft bestraft. Wiederholt es sich trotz dieses.
-Strafantrages und trotz einer Bestrafung des Nach-
barn,- daß Ihnen am Roggenfeld durch das Vieh
des Nachbarn Schaden gemacht wird, so stellen Sie
kerneut Strafantrag. Wenn der Nachbar öfters mit
einer Geldstrafe belangt sein wird, dann wird er
schon von.selbst für Abhilfe sorgen.
Um zu einem gewissen Ersatze des angerichteten

Schadens zu« kommen, haben Sie nach § 65 des
Feld- und Forstpolizeigesetzes die Möglichkeit, ent-
weder die Erstattung des Schadens im Wege des
Zivilprozesses geltend zu machen oder die Zahlung
eines Ersatzgeldes zu erwirken. Im einzelnen ist
dabei zu beachten,’daß der Anspruch auf Ersatzgeld
unabhängig von dem Nach-weis eines Schadens ist.
Mit der Geltendmachung eines Anspruches auf
Ersatzgeld erlischt das Recht auf Geltendmachung
Tier Schadenserstattung vor dem ordentlichen Ge-
wicht; Ist umgekehrt aber der Anspruch auf Scha-
denserstattung erhoben, so kann bis zur Verkündung
sdesUrteils I. Instanz statt der Schadenserstattung
das Ersatzgeld gefordert werden. ,
- ZDas sErsatzgeld beträgt,- wenn die Tiere auf be-
stellten Aeckern vor beendeter Ernte getroffen wer-
.den, für eine Gans 0,30 “R“III. Ist gleichzeitig eine
.Mehrzahl von Tieren übergetreten, so darf der Ge-
famktbetrag der zu entrichtenden Ersatzgelder bei
Gänsen sowie sonstigem Geflügel 15,—— RM. aber
nicht übersteigen.
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Mächen Sie keinen Schadenersatzanspruch gel-
tend, sondern verlangen Sie« nur ein Ersatzgeld, so
ist der Anspruch auf Ersatzgeld bei dem Gemeinde-
vorstand anzubringen. Zur Sicherung dieses An-
spruches können Sie auch die Tiere, die Sie auf
Ihrem Grundstück antreffen, einfangen und pfän-
den. Von der geschehenen Pfändung haben Sie bin-«
nen 24 Stunden dem Gemeindevorstand Anzeige
zu erstatten. Bei dem Gemeindevorstand haben Sie
außerdem auch binnen 4 Wochen, nachdem der
Uebertritt der Tiere erfolgt ist, den Anspruch auf
Ersatzgeld anzumelden. Im übrigen können Siesauch
die Kosten für die Einstellung,s Wartung und Fütte-
rung der eingefangenen Tiere geltend machen; diese
wesriåen ebenfalls von dem Gemeindevorstand fest-
ge e t. '

Der Gemeindevorstand hat, wenn ihm die Pfäm
dung von Tieren angezeigt wird, über die Höhe des
Ersatzgeldes, übers die Kosten und über die Auf-
rechterhaltung der Pfändung zu entscheiden und
den Bescheid den Beteiligten zu eröffnen. Innerhalb
einer Frist von 2 Wochen nach der (Eröffnung steht
jedem Teile die Klage bei dem Kreisverwaltungss
gericht, in Stadtkreisen und inden zu einem Land-
kreise gehörigen Städten mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern bei dem Bezirksverwaltungsgericht zu. Die
Entscheidungen des Kreis-s und des Bezirksverwalszv
tungsgerichts sind endgültig. . ·-

956. Kalkulation und Preisstopp.

Frage: Im April 1938 erhielt ich von einem
Besitzer die Nachricht betr. ungefährer Aufstellung
eines Kostenanschlages über evtl. auszuführende
“Malerarbeiten in einer Fabrik. Diesen fertigte ich
aus. Die Fabrik wurde aber berkaufh und ich wurde
im Iuli des Jahres durch den Werkmeister des
neuen Besitzers aufgefordert, Malerarbeiten auszu-
führen. Diese-Arbeiten wurden nach Wunsch aus-
geführt und im November dem Besitzer in Rech-
nung gestellt- Der Betrag lautete 462,89 RM. Da-
rauf leistete der Besitzer eine Anzahlung und be-
mängelte in meiner Rechnung angegebene Mengens
unterschiede. Ich sollte mich zwecks Regelung mit
dem Werkmeister in Verbindung setzen. Darauf er-
fuhr ich von diesem, daß die Türflächen beim dem
Leimfarbenanstrich nicht abgezogen worden waren.
Diesen mir unangenehmen Fehler versuchte ichauss
zugleichen, indem ich diese Flächen reichlicher als
nötig in Abzug brachte. Nach einiger Zeit erhielt
ich eine Nachricht, daß ich mich dabei gar nicht an
den ihm durch den vorherigen Besitzer zugegangenen
Kostenanschlag, auf Grund dessen er mir diese Ar-
beiten übertragen haben wollte, gerichtet hätte-. Er
schreibt, die Rechnung danach berichtigt zu haben
und überwies mir den daraus errechneten Rest-
betrag. Ich soll also somit auf eine noch zu leistende
Forderung von ungefähr 95,—— RM. verzichten.
Darauf schrieb ich ihm, daß ich mich mit der Be-
richtigung meiner Rechnung nicht einverstanden er-
klären kann. Zwecks gütlicher Regelung übersandte
ich dem Besitzer noch eine zweite vollständige Reich-
nung mit genauem Abzug der schon angeführten
Türflächen und entschuldigte nochmals den Fehler-
Gleichzeitig setzte ich eine Zahlungsfrist an. Diese
wiederholte ich nach 14 Tagen mit Drohung einer
Klage und teilte ferner mit, daß doch der Kosten-
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anschlag für den vorigen Besitzer mit diesem Ge-
schäft nichts zutun habe, und daß Renovations-
arbeiten verschiedener Art sind, ich also meine For-
derung nach den wirklich geleisteten Arbeiten be-
rechnet habe. Am Fristende bekam ich von ihm nur
den Bescheid, daß ich mich nach der Preisstoppvers
ordnung noch strafbar mache, und daßer einer evtl.
Klage mit aller Ruhe entgegenseht.

Hierzu bemerke ich, der Kostenanschlag fur den
Vorgänger lautete 140,— RM. für Arbeiterwoh-
nnngen. Der Werkmeister des neuen Besitzers über-
trug mir Arbeiten in den Arbeiter- und Werk-
meisterwohnungen, dazu ein Extraraum, Firmen-«
schild u. a., also Arbeiten, die ich dem Vorgänger
überhaupt nicht veranschlagt hatte. Die Wohnungen
befinden sich in verschiedenen Gebäuden. Der Durch-
schnittspreis der Leimsarbenfläche in den Arbeiters -
wohnungen war in dem Kostenanschlag an den Vor-
besitzer mit 0,25 RM. angesetzt, den ich aber dem
neuen Besitzer mit 0,30 RM. anführte, natürlich
durch Errechnung von Mehrleistung und dauernde
Verzögerungen, da zwischendurch neue Oefen gesetzt
und neueFußböden eingezogen wurden. Die Räu-
me, die dem Vorbesitzer nicht veranschlagt waren,
habe ich, da die Vorarbeiten noch schlimmerer Art
waren und doppelte Musterung der Wände ausge-
führt wurde, mit 0,40--RM. angesetzt.
"" Wie soll ich mich dem« gegenüber verhalten, da
mir der neue Besitzer persönlich keine Auftragser-
teilung gab, nur durch den Werkmeister mir die
Arbeiten übergeben wurden, trotzdem aber der Be-
sitzer durch Anzahlung in die Forderung von mir
eintrat. Ich bin der Meinung, wenn der Besitzer
meine Rechnung bemängeln dürfte, hätte er mir
einen schriftlichen Auftrag erteilen müssen und den
Kostenanschlag für den Vorgänger in Erwähnung
bringen müssen,
eintrete. R. B. in R. Bez. Bresl.

Antwort: Wir würden Ihnen auf Grund des
von Ihnen ’ geschilderten Sachverhalts zu außer-·-
ordentlicher Vorsicht raten. Zunächst steht,- was die
Grundlage der Auftragsvergebung anbelangt, hier
Parteibehauptung gegen Varteibehauptung - Sie
schreiben, Sie haben die Arbeiten ,,nach Wunsch«
ausgeführt. Das soll wohl heißen, auf Grund von
mündlichen Vereinbarungen, die den früher einmal
an den Vorbesitzer abgegebenen Kostenanschlag un-
berücksichtigt ließen. Die Gegenseite behauptet aber,
auf Grund des früheren Kostenanschlages mündlich
vergeben zu haben. Welche von diesen beiden An-
sichten richtig ist, können wir natürlich nicht klären.

Der Umstand, daß nicht der Besitzer selber den
Austrag gab, sondern nur der Werkmeister, ist völlig
gleichgnltig, denn der Besitzer wurde, da er mit den
Bestellungen seines Werkmeisters einverstanden war,
direkt verpflichtet. Eine schriftliche Erteilung des
Auftrages war nicht nötig.

Wenn Sie auf Verlangen des Bestellers Arbeiten
geleistet haben, die Sie nie veranschlagt hatten, so
können Sie diese zusätzlichen Arbeiten natürlich be-
sonders in Rechnung stellen. Die Erhöhung des
Preises von 25 auf 30 Pfg. ist allerdings bedenk-
lich, weil Verzögerungen der Arbeit jeder vorsichtige
Geschäftsmann von vornherein einkalkulieren wird.
Solche Verzögerungen sind überall möglich. Hier
könnte die Preisbehorde Ihnen vielleicht Schwierig-
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keiten machen; zumindest müßten Sie aber exakte
·Beweise dafür liefern, daß die Verzögerungen be-
stimmt nicht voraussehbar waren.

Außerordentlich peinlich wird natürlich die von
Ihnen als Richter zugegebene Feststellung, daß Sie
zunächst eine zu große Fläche in Rechnung gesetzt
haben. Soweit Sie also nicht genaueste Beweise für
die Richtigkeit Ihrer Kalkulation aufstellen könnenz
raten wir Ihnen zum Rückzuge an.

957. Güteverfahren für Watoewerhsstreitigraienjr
Frage: Ich habe jetzt mehrfach von den Güte-

stellen gelesen. Kann man fich auch wegen unlau-
terer Konkurrenz an die Gütestelle wenden, oder
muß mangleich Anzeige machen?

W B. in *3. Bez. Brele

Antwort: Die Schlichtung von Wettbewerbs-
streitigkeiten gehört eigentlich nicht zur Zielsetzuug
der handwerklichen Gütestellen. Wir haben ja auch
besondere ,,Einigungsämter für Wettbewerbsstreitigs
keiten«, gem. § 27a UWG. Das für die Bezirke
Breslau und Liegnitz zuständige Einigungsamt be-
findet sich bei der Industrie-« und Handelskammer
in Breslau, es ist gleichzeitig für 6anbel, Hand-

flwerk und Industrie errichtet. _

Trotzdem ist es ratsam, wenn Wettbewerbsstreitigs
keiten zunächst einmal der zuständigen Handwerks-
kammer vorgetragen werden, vor allem dann, wenn
beide Parteien Handwerkersind Es ist nämiich nicht
immer ganz ‚einfach, die Rechtslage zu überblicken,
selbst wenn der Tatbestand an sich klar ist. Un-
lauterer Wettbewerb kann zivil- oder strafrecht-
licher Natur sein oder die Merkmale beider in sich
vereinigen. Nur bei einem strafrechtlichen Tatbestand
kann man von Anzeigeerstattung reden, unlauterer
Wettbewerb im zivilrechtlichen Sinne ist auch im
Wege der Zivilklage - zu« bekämpfen, wenn andere
Mittel fehkschlagen. Es wird auch zu leicht vers--
gessen, daß unbeauemer Wettbewerbs nicht« bereits
unlauter zu sein braucht, und endlich gehören manche
Tatbestände auch gar nicht ins Wettbewerbs-, sons-
dern ins Werberecht. Dann ist die Handhabung
ganz anders.

. Die Handwerkskammer wird in den meisten Fäl-
len versuchen, die Parteien zunächst zu belehrenund
ihnen, soweit anfechtbare Handlungen wahrscheinlich
sind, unter Darstellung-der möglichen Folgen raten,
davon für die Zukunft abzustehen. Auch das isteine
sitzt Gütemaßnahme, die auch sehr oft zum Ziele
u rt.

Erst wenn ein solcher Versuch scheitert oder die
Kammer findet, daß ein Fall auf diese Weise nicht
zu regeln ist, wird sie dem Beschwerdeführer den
nach ihrer Meinung besten Weg zur Weiterverfolii
gung angeben (Antrag beimEinigungsamt, Zivils
klage, Strafanzeige).

Findet die Kammer aber, daß es um eine unlau-
tere Wettbewerbshandlung geht, bie von allgemei-
nem Interesse ist oder zum Schaden weiter Hand-
werkskreise ausgeübt wird, dann kann sie die Sache-
ganz auf sich übernehmen und selbst Anträge beim
Einigungsamt ftel‘len, klagen oder Strafanzeige eri-
statten.
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Regierungsbezirk Breslau. 1013. Unterstützungsfragen. S}. 6.1116.
958. Lohnunkoften. 6. O. in G. 1014. Fachausbildung. E. L. in T.
959. Zwangsvollstreckung « K. N. in G. 1015. Betriebe im Sudetengau. 6. 6 in Z-
960. Entfernung eines lästigen Mieters.1016. Nohstoffwiederverwertung P. 6. in 6.

Q8. M. in 6. 1017. Aachbarrecht. 6. A. in N.
961. MeistertiteL O. 6. in 6. 1018. Errechnuna des Pflichtteiles 6. J. in G.
962. Instandhaltungspflicht. c21.6.111 6. 1019. 2 verschiedene Fragen. J.O. 1116. T.
963. Lehrlingsfragen. _ ' A. T. in D. 1020. Pachtrechte und KündigungsKschutz.
964. Verficherungsfrage. 6. O. in Z. .in A. 6.
955-_ fiebrling6itreitigfe1t. Ei Si 111 Ni Vi Diese Fragen werden schriftl. beantwortet. Dr. Sto.
966. z verschiedene Fczagem g g in ä.
967. msatz teuereinf ätzung. . .in . ,
968._ Zusicherung 6%- 111 Z Feierlitlie Eröffnuan der 6111161121115-
969. au man 1e11111 . . in . « · «970« VoxgtzgkgsgpkagsM Keng W liammgkn des Innere-standes-
971. Auch er einem ietvertrag. . .in . . Konrad Henlein
972. 3 verschiedene Fragen. M. Q8. 111 F.
973 61611611116161111119. .. 6.91. 111 K· und Reichshandwerksmeister Schramm sprachen. ‑

974! 6e1uf6g'enoiienicbaft. M- Si 111 O- Im Theater der Gauhauptftadt Neichenberg wur-
975i 6entenerrecb11ung. Pi Si 111 L- den die drei sudetendeutfchen Handwerkskammern
976- 1611611161111. P«-A« 111 W« Reichenberg, Eger und 6111611111)=Schönberg in
971. Grundstückskaufi I- T. 111 921. feierlicher Weise eröffnet. Außer Reichsstatthalter
978. Einzelhandel. _ R. I. in “211- und Gauleiter Konrad H enlein 11116 dem Reichs-
979i 661111111661116e11e11.6.9.11; G— thandwerksmeifter Schramm nahmen alle 1111111:-
980- QIIetfterprüfung. . A. A« 111 F— haften Vertreter der Partei, 6e6 Staates und der
981- 61e11e11111ge. ‘ «A. 6. in 6. M. « Wehrmacht und für die Gauhauptstadt Oberbürger-
Zgz gerufffbgetäfienggaft 91x. 1% ing. meister Nohn teil.

- . ver re ne 1 ragen. - s . . 111 - Von allen Anwesenden stürmisch begrüßt, sprach
984. Schadenersatz. Fi Si .1,“ Vi Konrad Henlein. Er schilderte eingangs die mißliche
Wei« 4 Verschledene Fragen« P« N« ZU O« Lage des sudetendeutfchen Handwerks in den 20
98€” 3 Verschiedene Fragen N« G·.m O· Jahren der Tfchechenherrschaft und hob besonders
987s 6eIäftig11ng 611111) Mieter 5‘3- F 111 V« die zähe Widerstandskraft und den Kampfgeist der,
988« Kundigung Bei 6efcbäft61äumen 66 HsnIDER Handwerker anerkennend hervor, die entscheidend
989· Muß der 6e111äcbte1 611111cßtu11ge11 6e6 Pach« mitgeholfen haben, Heimat und Volkstum« zu er-

« ters fünf“? « Es H« 111 T« halten. Er erwarte, daß diesudetendeutfche Hand-
990 Lehrzezeegiemngsbezirk Leegmtz O K 1116 werkerfchaft ihn bei der Erfüllung seiner verant-
991. 6auernmöbe1 QR. Do 111 6. gärgungsvollen Pflichten voll und ganz unterstutzen

ggs äskskågeskæskåtkgkwerh YILSVHIUTF « Reichshandwerksmeifter 6 ch r a m m- kennzeichnete
994« 6111111a111166111116e ' · G G« 111 Q8. die Eigenschaften, die der Handwerksführer besitzen
995' Weifterprüfun ' . E 'B· 111 6. müsse, um den vollen Einfatz seiner Gefolgschaft zu
996. Provisionsanssküche As S. in G. gemäbrIeiften. Der “Reicbßbanbmermee-ifter appel-

997‘ 6Dpntßefenfün61 1111. Q8 '9 ‚"111 A« lierte an die sudetendeutschen Handwerksführer, stets
998« 2 bericb-1e6e11e 35111 In E 6 111 P· in engster Fühlungnahme mit dem Gauleiter als
999' 161111631166 g ‘ 6 K 111 9' gkmb Vertrteterb dies cEhssfihgerss 1g digsemscsange Zu

. ' U ' ' ‘ e1e111111 uerra te en ueteneut en an-1000. Klingeln und Klopfen eines DKW-Motors. wer-fern 61e besten 611113e 11116 Wunsche 6e16 Reichs-
. A.W. 111 6. w 1 t6 t s«

Mk fa®?äü%e' F · G 6. 111 6. « schaf "m7“
'. ver 1e ene ragen. E. D. in 6. -

‘1003. Anspruch aus Kaufvertrag. K. K. in P. FUWVHSVIYSUUUUWSWM
1004i 6ete1I1g1111g6berbäItn16 . E F III Gi Auf Grund der II. Anordnung des Reichsminisi
1005i Aleßbmuch 1111 WDHUVZUMAFU Hi Li 111 Ki fters für Ernährung und Landwirtschaft vom 29. 11.
.1006. “Bauange1191116111.911.1?s in N Si 1939 (91121113. Ak. 99) ist— es für die Zeit vom
-1007- 2 verschiedene Fragen. P. G in F— 15. Mai bis 121. September 1939 verboten-
‘1008- Rontraftbrucb. " “311-??- 111 Ai Sahne, Kaffeefahne, Trinksahne, saure 611111111,-
1009- Pachtfmgei Hi Si 111 Si Schlagfahne 11116 Sahnedauerwaren herzustellen-
1010i 6631a16e111äge. - “R. 6..111Vi feilzuhalten, in den Verkehr zu bringen oder weiter

« · Negierungsbezirk Opveln. . zu verarbeiten. Zuwiderhandlungen sind strafbar.
1011. Kündigungsschutz. “A. Q8. 3.11153; Die Hauptvereinigung der deutschen Milch- und
1012. Einrichtungszuschüsse. Q8. J. inn Fettwirtschaft kann Ausnahmen zulassen.
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unser Wechewinr:

! flm 21.Mai ist muttertag!
Die schöne Sitte, unseren Müttern zum Mut-

tertag eine besondere Freude zu machen, hat sich
rasch eingebürgert. Wie esnicht anders sein kann,
erleben wir dadurch auch eine besonders rege Ver-
kaufs- und Lieferungstätigkeit zum “Muttertage.
Hat sich hier das Handwerk schon so ein«geschaltet,
wie es seiner Bedeutung entspricht? Wenn wir ehr-
lich sein wollen, müssen wir die Frage verneinen.
Dabei wissen wir selbst am besten, wieviel Freude
und Erleichterung der deutschen “Mutter gerade aus
Handwerkerhänden kommen ka.nn Nicht nur das
Interesse am eigenen Umsatz, sondern auch die mora- -
lische Verpflichtung, unseren deutschen “Müttern an
diesem wichtig-en Tage die handwerklichen Lieferun-
gen und Leistungen nicht vorzuenthalten, müßte uns
Anlaß genug fein, etwas mehr. hervorzutreten. Und
das können wir nur durchWerbung und aber-
«mals Werbung.

Die Kosten sind nirgends so unbedeutend wie
gerade bei der “Muttertagmerb’ung. Aber Köpfchen
gehört dazu, und auch ein wenig Gemüt. Die feier-
liche Weste allein tut’s hier nicht.

Es kommt auf zweierlei an: Diejenigen, die ihrer
Mutter ohnehin eine Freude machen wollen, müssen
darauf hingewiesen werden, wieviel größer diese
Freude werden kann, wenn sie Handwerksarbeit
schenken. Diejenigen aber, die “Mutter unb Mutter-
tag im Gleichmaß des Alltags zu vergessen drohten,
müssen daran erinnert werden. Wer sie am wirk-
samsten und einleuchtendsten erinnert, dessen Kun-
den werdensie auch zum “Muttertag.
In beiden Fällen hat unsere Werbung aber auch

noch eine große, allgemeine Aufgabe: Nämlich, zu
zeigen, daß beim Handwerksmeister auch das kleine
Geschenk zu finden ist, das am “Muttertag doch die »
Hauptrolle spielt.

Langes Reden zieht nirgends weniger als hier.
Stellt hin, was das Handwerk zu bieten bat, und
dann laßt die Dinge selber sprechen, ob sie einer
deutschen Mutter etwa keine Freude machen werden?

Das gilt in erster Linie für alle Handwerker, die
über ein Schaufenster oder einen Schaukasten ver-
fügen. Aber nun kommt es auf das ,,wie« an. Es
versteht sich von selber, daß wir in der anzubringen-
den Beschriftung ganzwroß und deutlich das Datum ·
(21. “Mai) und das ort „“Muttertag“ anbringen.
Aber dann bitte keine Sammelausstellung alles
dessen, was der Handwerksbetrieb überhaupt zu bie-
ten hat! Sondern lieber drei bis sechs liebevoll aus-
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gedachte fertige Vorschläge; mit Preisen,sfsür den-
kleinen,. den mittleren, den größeren Geldbeuteli
Der Kunde weiß von allein, daß er sich über etwas
anderes mit dem Handwerksmeister unterhalten kann,
wenn ihm die- Vorschläge nicht passen ——- sofern er
überhaupt erst sieht, daß dieser Handwerker auf
Muttertag-Ges-chenke eingerichtet ist.

Wer aber kein Schaufenster und keinen Schau-
kasten besitzt, der kann seine gewöhnliche Anzeigens
werbung leicht dem Muttertag anpassen oder einen
netten, kleinen Werbefeldzug mit Rundschreiben und
Prospekten unternehmen. Wenn er aber auch das
nicht tun mag, so genügt oft schon ein gut ausge-
führter, farbenfroher Anschlag an oder neben seinem
Firmenschild oder am Eingange seiner Betriebs-.
stätte, um zu zeigen, daß er des Muttertages gedacht
hat und geeignete Geschenke zu bieten vermag.

Die “Muttertag=Werbung ist bei weitem nicht nur
eine Sache der Kunst- und der Nahrungsmittel--

 

o n o ·
—

ein neues Wort, ein neuer Sinn, aber hat nicht
schon längst das Leben erbarmungslos aus-
gekämmt, was schwach und unzulänglich war?

Kein Handwerker, der sich und seinen Betrieb

zeitnah und leistungsfähig erhielt, braucht je-
mals zu befürchten, daß er als selbständiger
Unternehmer lebensunfähig werden wird.

Ständige und gewissenhafte Leser von »Sch-le-

siens Handwerk« werden immer zeitnah und

aufgeschlossen bleiben.

Darum vergessen Sie nicht, allmonatlich das
geringe Bezug-sgeld bereitzulegen und werben
Sie auch mal einen neuen Bezieher für Ihr T
“Blatt! ·

 

 

handwerke. Von Schmuck und Uhren bis zu den
Kleinmöbeln finden sich unzählige, nicht allzu teure »
“Mutterta'g=Geschenke,und auch die reinen Leistungs-.
und Reparaturhandwerke vermögen mehr Freude
zum “Muttertag 3u spenden, als es den Anschein
bat. Freilich-— man kann seiner Mutter beispiels-
weise keine “Malerarbeit als Geschenk überreichen,
unb wenn sie schon vorher ausgeführt wird,v verliert s
sie, abgesehen von den sonstigen Umstanden, sicher: «·
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lich den Ueberraschungswert — aber haben wir nicht
schon-zu Weihnachten recht schöne Erfahrungen mit
Gutscheinen gemacht? MuttertagsGutscheine sind
noch nicht als fertige Drucksachen zu haben, aber
ein Stück anständiges Papier und. eine Zierschrift-
seder sind überall zu haben — das machen wir uns
doch selbst! - ,

Freilich -—— kitschigse, überschwängliche Töne dürfen
wir bei dieser Werbung nicht anschlagen. Anstatt
das Gemüt zu rühren, erregen sie bestenfalls Hei-
terkeit. Bleiben wir schon lieber aus der Erde und
reden wird nicht anders, als uns der Schnabel ge-
wachsen ist. „gehen? Handwerksarbeit zum Mut-
tertag —- eine Mutter weiß sie zu würdigent« »Zum
Muttertag eine Handwerksarveit von bleibendem
über“? ,,Haudwerksarbeit verschönt Deiner Mutter
das Heim!a —- das wären einige Varolen, unter
denen wir eine richtige Muttertag-Werbung durch-
führen können-

Zwei Dinge müssen wir noch beachten: Man
wirbt auch zum Muttertag nicht durch Seitenhiebe
auf andere, z. B. den Fertigwarenhandel. Abge-
sehen davon, daß das in aller Form verboten ist,
fallen solche Hiebeauch immer aus denUrheber zu-
rück. Und dann: Keine mit Handwerksarbeit be-
schenkte Mutter darf jemals enttäuscht werden!
Hier darf nichts zu spät kommen, nichts Mängel
haben, und wenn es doch einmal Beanstandungen
gibt, dann müssen wir sie gerade hier mit soviel
Entgegenkommen und solcher Opferbereitschaft er-
ledigen, daß sich peinliche Gefühle erst gar nicht ein-
stellen können;s Sonst sind wir ganz und gar unten.
durch!

Die Werbung darf. auch nicht zu spät einsetzen.
Es ist gerade die richtige Seit. Sie muß auch sofort
nach dem Muttertag abgebrochen werden. Im Juni
noch nicht ausgeräumte Aluttertag-Schaufenster sind
kein Buhmesblatt für ihren Besitzer.

_ Sollte aber der eine oder andere Handwerksmeis-
Hster _ diesmal mit seiner --«We·rbung« noch nicht den
ngewünschten Erfolg haben, so ist das kein Grund
ZEIZUr Mutlosigkeit und« erst recht nicht füksdm he-
f’fannten. Votfatzk »Das nächste Mal nichts mehr
davonl« Wir waren dabei, das ist die Hauptsache,. ,
und solche Gelegenheitswerbung wirkt stets auch in
die Zukunft. Wenn wir erst ein paarmal mitgemacht
haben, wird das handwerkliche MuttertagsGeschenk
einmal die gleiche Selbstverständlichkeit sein, wie
heute ein Blumenstrauß oder ein Kasten «Konfekt.
Kein Wort gegen diese Geschenke — sie werden
auch MuttertagsGesschenke bleiben. Jeder hat eine
Mutter, deren er gedenken soll, da ist» auch für das
Handwerk Platz. « Cabo.

vie lmlesilmeu Reich-sieges-
- . Schlesien hat im Beichsberussweztkamps und auch

:.« im Handwerker-Wettkampf Neichssieger zu verzeich-
‚neu, beren Würdigung wir erst in der nächsten
lFlNummer von ,,Schlesiens Handwerk« vornehmen
_fönnen, da» uns über einige Beichssieger die Unter-
lagen noch fehlen.

 

- was jeder vom min-man
- missen muß

I. Das Verbot der Umwandlung von Wohnungen
. in Minute anderer Art.
Um zu verhindern, daß bei einer starken Woh-

nungsknappheit in einzelnen Gemeinden Wohnun-
gen durch Umwandlung dem Wohnungsmarkte ent-
zogen werben, ist der Reichsarbeitsminister durch
Artikel III des Gesetzes zur Aenderung des Reichs-
mietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes vom
18. April 1936 ermächtigt warben, zu bestimmen-
daß in einer Gemeinde die Umwandlung von Wohi-
nungen in Bäume anderer Art _3. B. in Fabrik-
räume, Lagerräume,·Werkstätten, Diensträume oder
ngchäftsräumg der Genehmigung der Gemeinde
e arf. «
Von dieser Ermächtigung hat der Reichsarbeits-

minister bisher ein acht Verordnungen Gebrauch ge-
macht. Die 8-. Verordnung ist am 20. März 1939
erlassen worden. (Beichssanzeiger Nr. 72). ·
Auf Grund dieser Verordnungen gilt das Um-

wandlungsverbot in Schlesien in folgenden Ge-
meinden: -

a) Regierungsvezirk Breslam Jn den Stadtge-
meinden Breslau, gReichenbach (GuIe), Sichweidnitz,
Striegau, Waldenburg und in den Landgemeinden
Bad Salzbrunn, Gnadenfrei, Gottesberg, Herms-
dors, Langenbielau, Weißstein und Wüstegiersdorf.

b) Regierungsbezirk Liegnitz: Sn den Stadtge-
meinden Bolkenhain, Bunzlau, Goldberg,-Grün-s·
berg, Hirschberg (Bsgb.), Sauer, Liegnitz, Laubanz
Primkenau, Sagan,. Schmiedeberg, Sprottau und
in den Landgemeinden Bad Warmbrunn, Erd-
"mannsdorf-3illerthal, Freiwaldau, Boberröhrsdorf.
Giersdors, Grunau, Hain, Herischdorf, Jannowitz,
Kausfung, Lomnjitz, Penzig, Vetersdorf, Maiwaldau,

 . S-childau," Schreiberhan, Schwarzbach, Spreefurt
und Weißkollm·.. _ _

Nach § 2’ der;·8«.« Verbotsverordnung sind für dies
Genehmigung folgende Grundsätze maßgebend:
1. Eine Umwandlung im Sinne dieser Verordnung
liegt auch vor-, wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen für andere als Wohnzwecke ver-s
wendet werden. « " _ «

2. Die Genehmigung kann mit der Auflage gegeben
werden, daß für den beanspruchten Raum neuer
‚Wohnraum geschaffen oder der Gemeinde ein ent-
sprechender Geldbetrag««gezahlt wird. Bei der Be-
messung der Höhe dieses Geldbetrages ist nicht
lediglich von den Kosten der Herstellung einer
gleichartigen Wohnung auszugehen; vielmehr sind
die Herstellungskosten einer Wohnung zugrunde
zu legen, für die in der betreffenden Gemeinde
ein besonderes Bedürfnis besteht und die zur
Unterbringung von minderbemittelten Familien
geeignet ist. Die gezahlten Geldbeträge sind für-
diese Zwecke zu verwenden. - -

3. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn eine offen-
bare Unwirtschaftlichkeit des Hauses vorliegt, na-
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mentlich, wenndie Bäume-längere Zeit leerge-
standen haben dder zu einem Mietzins vermietet
sind,s der erheblich unter »der gesetzlichen Miete,
oder bei Bäumen, für die· das Reichsmietengesetz
nicht giIt, erheblich unter einem der gesetzlichen

« Miete entsprechenden Mietzins liegt. Eine Un-
wirtschaftlichkeit des Hauses ist immer dann an-
zunehmen, wenn bereits aus Billigkeitsgründen
die auf Grund des Gesetzes über den Geldent-
wertungsausgleich bei bebauten Grundstücken er-
hobene Steuer erlassen ist oder wenn eine Er-
höhung der Einnahmen zur Anwendung einer
Zwangsverwaltung oder Zwangsversteigerung er:
forderlich ist.

4. Die Genehmigung ist zu erteilen, falls der Wohn-
raum für Zwecke der Wehrmachtoder der Deut-
schen Polizei in Anspruch genommen werden soll.
Das gleiche gilt für eine unvermeidbare Inan-
spruchnahme von Wohnraum für die National-
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei einschließlich
ihrer Gliederungen, die AS.sBolkswohlfahrteB.

« und die Dienststellen des Neisarbeitsdienftes so-
wie bei der Umwandlung Von Wohnungen, na-
mentlich Kellerwohnungen,s in Luftschutzräume
Dabei ist die Unvermeidbarkeit der Inanspruch-
nahme zu bescheinigen; für die Nationalsozialisti-
sche Deutsche Arbeiterpartei einschließlich ihrer
sGliederungen und die AS.sVolkswohlfahrt e. V.
Von dem Reichsschatzmeister der NSTDAP für

.· die Dienststellen des Beichsarbeitsdienstes von
dem Beichsarbeitsführer, für Luftschutzräume von
«dem Beichsminister der Luftfahrt und Oberbe-
fehlshaber der Luftwaffe oder der von ihm be-
stimmten Stelle.

II. Kündigungsschutz für mieterschutzfreie Räume.

Die unter Mieterschutz stehenden Bäume haben-
einen genügenden Kündigungsschutz, weil die Auf- »
hebuiig des Mietverhältnisses nur aus den im Mie-.
terschutzgesetze ausgeführten Gründen gefordert wer-
den kann. Die nicht unter dieses Gesetz fallenden
Miet- und Pachtberträge über Geschäftsräume und-
gemischteBäume hatten zwar bisher auch einen ‚ges
Ywissen Kündigungsschutz· insoweit-, als nach einer
Entscheidung des Beichskommissars für die Preis--
bildung vom 1. 8.1938 grundsätzlich jede Kündi-
gnng als unzulässig angesehen werden sollte, zu der
der Mieter durch sein eigenes Verhalten keinen An-

rastenvon- ,,Schlesien«s Handwerk« die Bitten um
Auskünfte insbesondere von Pächtern einer Bäk- «
kerei Jn der Mehrzahl der Anfragen war den
Pächterii von dem Verpächter eröffnet worden, daß
sie mit einer Verlängerung des Pachtvertrages nicht
zu· rechnen hätten, daß-«sie bei Pachtende die Bäckerei
so schnell als möglich räumen müßten undähnliches.
Diese Ankündigungen waren meist gemacht worden«-
aus Verärgerung darüber, daß der Pächter von-
seinem gesetzlichen Rechte Gebrauch gemacht hatte,
den Pachtins durch die Preisbildungsstelle auf
einelnssvolkswirtschaftlich tragbaren Satz herabsetzen
zu la en

Durch die Verordnung vom 19. 4.1989 hat der
Beichskommissar für die Preisbildung den Kündi-
gnngsschütz für mieterschutzfreie Bäume neu geregelt-

«—-« Mderfpruchsrecht des Mieters.
Bei mieterschutzfreien Räumen einschließlich deii

Pachtverträae über Geschäftsräuine oder aemisrbte
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Bäume kann der Aiieter oder Pächter der Kündi-
gung des Vermieters oder Verpächters widerspre-
chen, wenn er zu der Kündigung feinen Anlaß ge-
geben hat und die Kündigung für ihn eine nicht
unerhebliche wirtschaftliche Belastung-, zu der auch
die Umzugskosten rechnen mit sich bringen würde
Der Widerspruch muß binnen 2 Wochen erfolgen;
und dem Vermieter oder Berpächter gegenüber
schriftlich erklärt werden.

Erklärungspflicht des Vermieters.

Der Vermieter oder Verpächter hat dem wider-s
sprechenden Mieter oder Pächter innerhalb 2 Wo-
chen zu erklären, ob er die Kündigung zurücknimmt.
Diese Erklärunei kann schriftlich oder mündlich er-
.begen. Wird diese Erklärung innerhalb der genann-
ten Frist dem Mieter oder Pächter gegenüber nicht
abgegeben, so gilt die Kündigung als zurückgenom-
men. Will der Vermieter oder Verpächter trotz des

. Widerspruchs die Kündigung aufrecht erhalten, dann
muß er innerhalb 2 Wochen eine Entscheidung der
Preisbehörde über den Widerspruch des Mieters
oder Pächters beantragen.

Befugnisse der Preisbehörde

Die Preisbehörde kann die Kündigung für un-
wirksam erklären, wenn der Widerspruch des Mie-
ters oder Pächters begründet ist. Sie soll hiervon
dann absehen, wenn sich der Vermieter verpflichtet,
den Mieter für die ihm durch den Umzug entstehen-
den Kosten und wirtschaftlichen Nachteile ange-
messen zu entschädigen und ihm nötigenfalls eine
Näumungsfrist zuzubilligen. Die Entscheidung der
Preisbehörden ist endgültig und für die Verwal-
tungsbehörden und Gerichte bindend. Sie ist mit
einer Begründung Izu versehen und beiden Parteien
zuzustellen. Gegen sie ist nur die Verwaltungsbe-
schwerde an die Aufsichtsbehörde gegeben. - _

Verträge auf bestimmte Zeit mit Verlängerungss
111111111--

Jst in einem auf bestimmte Zeit abgeschlotssenen
Miet- oder Pachtbertrage vereinbart-,- daß sich« das
Vertragsverhältnis auf bestimmte oderunbestimmte
Zeit- berlängert, falls esnicht vor seinemAblaufe

 

gekündigt wird, ist auch gegen eine derartige Kündi-
gung ein Widerspruchsrecht desMieters oderPächksH

« ters mit den angeführtenFolgen gegeben.
laß gegeben hatte. Trotzdem häuften sich beim Brief- . Vertrage auf bestimmte Zeit ohne Verlangerungss

111111111."

Jst ein Miet- oder Pachtvertrag auf bestimmte
Zeit ohne Vereinbarung derPerlangerungbeiRicht-
kündiguna geschlossen, ist der Meter- oder Pächter
berechtigt, spätestens 3 Monate vor Ablaüf des
Bertrages bei dem Vermieter oder Perpächter die
VerlangerungdesVertragsverhältnisses zu bean-
tragen Lehnt dieserdieVerlangerung mündlich oder
schriftlich ab... 1msannder Mieter oder Pachter
Widerspruch gegen-»dieNichtverlangerung erheben
Für dasweitereVerse-breit finden die vorgenannten
Vorschriften sinngemäß Anwendung mit der Maß-
gabe, das: die Preisbehörde, wenn der Widerspruch
begründet 111,. das Mietverhaltnis auf unbestimmte
Zeit verlängern kann-El 1.1 VI *2 BEF-

111.311 Its-« si- ··

Uebergangsvorschrift .
Die Verordnung vom 19..Zt.«39--ist.anisp23 4. 39

in Kraft getreten. Soweitan Grund der bisherigen-
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Bestimmungen die Kündigung ein-es Miet- oder
Pachtverhältnisses von der Preisbehörde genehmigt
oder fürs nichtgenehmigungspflichtig erklärt worden
-ist,"««kan«n-« ein« Widerspruch auf Grund dieseri.Verss
ordnung nicht mehr erhoben werden. H·at«"ein Per-
mieter beinnkrafttretensder Verordnung einen An-
trag auf Genehmigung einer Kündigung bereits ge-.
stellt, so ist das geschilderte Verfahren sinngemäß"
anzuwenden.  . ·

Durchsiihrungsvorschrift. .

zDer Reichskommissar für die Preisbildung wird
zur Durchführung undErgänzung der Verordnung
"weitete Rechts-. und Verwaltungsvorschriften er-
lassen, insbesondere kann er auch für Untermietver-
Thältnisse noch eine besondere Regelung-treffen Fg.

volks-, Berufs- um] Betriebszålslung .
Das Handwerk zum ersten Mal -

statistisch gesondert erfaßt. « ·

« " Am 17. Mai 1939 findet im ganzen Großdeuts .
schen Reich eine Volks-, Berufs- und ṅ Betriebs-
zählung statt, die für das Handwerk deshalb von
großer Bedeutung ist, weil es zum ersten Male
statistisch gesondert erfaßt wird. Jnden
früheren Volks-, Berufs- und Betriebszählungen
wurde das Handwerk nur zusammen-mit der In-
dustrie in einer Gewerbeabteilung «,,Jndustri»e»und
Handwerk« gezählt; deshalb konnte man - bisher

vSchlesixe III-
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aus« diesen amtlichen Zählungen nicht« genau ers-.
sehen, wieviel Betriebe das Handwerk- h»at, wieviel-
Gesellen,z Lehrlinge,Arbeiterl und Angestellte in den
Betrieben beschäftigt sind, ebensowenig konnte fest--
gestellt werden, wieviel Krastmaschinen es im: Hand-«-
werk gibt. - « · -" « g « "

Die« jahrzehntelangen Bemühungen der-Hand-
werksführung, diesen Uebelstand zu beseitigenzhaben
zum Erfolg geführt. Der Fragebogen,- der-» allen ge-
werblichen Betrieben und nichtlandwirtschaftlichen
Arbeitsstätten zugestellt wird, enthält u. a. 15 S ons-
fr»agen, die nur von den selbständigen
Handwerkern auszufüllln sind. Bon der
genauen Beantwortung dieser 15"Sonder-s
fragen hängt es ab, -ob-die handwerklichen Organi-
sationen ein wirklich lückenloses Tatsachenmaterial
über das Handwerk bekommen. Pon entscheidender
Bedeutung sind die Fragen ,,B 2 a: Welchen F a ch-
organiss ationen gehört die Arbeitsstätte an“
und »B- 3: Liegt für die Arbeitsstätte eine H a n d-
wesrkskarte vor oder ist der Betriebsinhaber in
die Handwerksrolle eingetragenkc Unter »B 2a«f
muß die Innung eingesetzt werden ; die Frage ,,B 8«.
muß der selbständige Handwerksmeister oder Jn-
haber eines Handwerksbetriebes mitj a beantworten.

« » Die Fragen, die zu beantworten sind. sind klar.
und eindeutig gestellt; sollte jemand sich aber im
Unklaren sein über eine Frage, so frage er bei. seiner
Jnnung nach; sie wird ihm bei der Ausstellung des
Fragebogens helfen.« _ _ « ‘
 

amtliche Belionmmaknungen der liandmerltsliommer m 21'29an A
25jähriges . Meisterjubiläum:

— Otto Krug, Schuhmachermstr., Kontopp; Selma
Porwerk, Damensch.neidermstr.,x Hirschberg;« Anna
.Neumann, Damenschneidermstr., Hirschberg; Josef
Lenske, Tischlermeister,··,Li;ebenthal; Bruno Hübner,
Tischlermstr.,) Ullersdorfzs Dominik Drutschmann,
Böttchermstr.,« Sauer; Hedwig "Theurich, Damen-
schneid«ermstr,, -·..,R»ei»ch.enbach 98.; Else Vogt, Da-
menschneidermstrxks Görligj Brutto Scholz,?Fleischer-- «
Meister, LöwenbugzspBruno Wittig, Fleischermeister,-

 Märzdorf; Richard Seibt, Mechanikermstr., Lieg-
 ni ; Anna Sti,l.lich, Damenschneiderm tr., Sproktau;·

Anna Kählig,..«Dä-menschneidermstr;,» nganzsAgnes -
Hevder,. ·Damenschneidermeisterin, Sprottau; Karl-
Hoffmann, Schmiedeobermstrgy ;Trockenau; I-Pauls·«

» Bruno “Beten «
Schmiedemstr., Gjinthersdorfz Paul Schreiben Bäk- "
Brügner, Bäckermstrz.,s- .. LiegnitzJ

ker"mstr» Gießmannsdorfz Max Rösler, "Bä·ckermstr.,
Adr.-Gie man—nsdorf;s·» Brqu Scholz«,« Bäckermstr.,"
Altölsx aul Scheithauer, Malermstuz Herrnddrfz
Attur « Gelt mehr als , 25), vSchuhm.achermstr-,. SO-
ganz Marta .Foerster,« Putzmachermstr., Renthaux
Artur «.Baudä.ch,«» Glasernreisten Kotzen"au;«« Helene
Kierschke, «Damenschneidermeisterin, Neusalz; Karl

;Steinsetzmstr., Alt-Kemnitz;" Brutto Ecke, Stell-
machermstr., Berna; Max Sauertnann, Bäckermstr.,
·Fursteneich; Max Garbotz, Bäckermftr., Fürsteneichsz 
Tgexmann Bohr, Bäckermeister, Lansitz; Paul Böhm,«

·ackermeistr.,- Kolzig; Gustav Kirste, Stellmacher-· «
Meister, Kuttlausz EmilxMeisznerz Schmied-meisten
Vetchenbach OL.; Richard Humpich, Tischlermstr.,
"8’ed1itz;gAcwin Mai-wein Schrossekmstk., (235mg. ·

10: u. mehriähriges Gesellen- u. Arbeitsjubiläum:

Paul Knobloch, (40), Zimmerer, Kodersdorf;
Gustav Kern (40), Werkmeister, Glogaustejrmann
Kettner (40), «3immerpolier), Kotzenauz Wilhelm
Senftleben (210), Maurerpolier, Kotzenau; Alfred
Heisig (10«), Mstr. d. Kraftsahrzeughandw., Görlitz;·.
Willy Lange (10)." Kraftfahrzeughandw» Görlitzzs
Martin Schäfer (1.0),·· Kkaftfcthtzeughendteg. Göxliitzkis
Charlotte« Dietzss (I;·0);Friseuse, Liegnitzj Fritz Runde;

; (20),«·7Sattler,s Hirschbetgz Otto Bürger ('10); Zim-
.-m.erpvliet2 ,....Liebs.chütz; Emil Geisler (1.0).; Monter-
·« po,l"ier," Cl’ie’inlöerg; Oswald Dartsch (1.»0.)«,:-Maurerge-
ssellezj Reinbergz Bruno Jllmer (1-0)‘, Zimm"ergeselle,

’.Liebschütz-; Paul Ouiel (10), Maurergesellez Mai-»
irianthalz sxPaul JDresfchers ·-(Il)), «Bau»arbeiter,i Fries-sp-
-«dersdorf; Kurt» vafmann7(10),- TZ-pfergeselle, Geb-
hardsdorfzzAlsred Kaiser (20),’Tischlergeselle, Dit-
tersbachj Paul Bürger (10), ·Fleischergeselle, Bunzs
lau; Gustav P·aul«»(25), Dachdeckergeselle," Gn-
Krauscha; Friedrich Peschke (25), Arbeiter, Görlitzz
Fritz ,«,H·euer (10), Bäckergeselle, Hirschbergz Karl
Altmann (30), Gerbergesellex Görlitz;· Georg Wun-
’d.et7. (15); Geselle dL Kraftfahrzeughandw» Göklitz;

- . sp Richard Scholz (25), Bauarbeiter, Bad Schwarz-»
HScholZ,".Böt-tchermstr«., Fraustadt; Otto Demmer,s" Bad); Paul Kornmann (20)„ Tischlergeselle·, Bunz-

Clau; Alfred Plischke (15), _Qle‘mpnergeiefle, Görlsitzz
Wilhelm Malike (15), Klempnergeselle," Görlitzz
Otto Jäschke (25), Bauführer, Deutschkessel; Otto
Säschke (25), Maurerpolierz Deutschkessel; Wilhelm
Krause (25), Maurerpolier, Ochelhermsdorfz Paul

Schäfer (mehr ’alö '30), .Maurferpoliers, Grünbergk
Otto Jäckel (mehr als _- 25),«7«.Po"stengeselle,« Deutsch-F
kessel; Alsred - Kunzes T-(15«); - Arbeiter, Rdr.-Goris-»
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seisfenz Otto Walter (25), Zimmerpolier, Wein-
hübel; Oswald Vachmayer (20), Maurerpolier,
Görlitzz Artur “Heide (20), Arbeiter, Görlitzz Oskar
Klose (25), Mauren Görlitzz Hermann Wiesner
(15), MaurerkOberneunddrfz Richard Kahl (15),
Mauren Görlitzz Nikolaus Dembinsky (20), « ri-
seurgehilse," Löwenbergz Alsred Würfel (20), Tisch-
lergeselle, Löwenbergz Gustav Rauparh (35), Mau-
rerpolier, Leipez Selma Mischer (10), Wäscher und -
Plätterin, Hirschbergz Albert Joppich (30), Schmie-
degeselle, Sauer; Franz Willner (20), Malergehilse,
Schönau a. R; Vruno Stephan (25), Anstreicher,
Lauban; Gustav Lippert (25), Schuhmacher, Lübenz
Ernst Schnellschmidt (20), Schmied, Glogau; Willi
Schmidt (25), Schlosser, Görlitz; Kurt Prüsfer (25),
Lackierer, Görlitzz Herbert Pufe (25), Steinmetz,
Dobschützz Paul Janetzki (25), Schuhmachermeis
ster, Beuthen a. O.; Oskar Stamnitz (20), Rund-
holzschneider, Kreibauz Artur Finger (20), 6äge=
werkvorarbeiter, Kreibauz Richard Gerlach (20),
Sattlergeselle, Bunzlauz Georg Wolf (20), Schuh-
macher, Schönau a. K.; Hermann Stephan (20),
Schuhmacher, Schönau a. K.; Fritz Feige (20),
Schuhmacher, Schönau a. KH Grete Mühlich (15),
Hausmädchen, Sauer; Erich Alter (15), Sattler-

 

meister, Glogau; Paul Priedemann (10), Sattler,7
Aeusalz; Werner Pietze (10), Friseurgehilfe, Lieg-
nie; Neinhold Schober (20), Maschinenarbeiter,
Liegnitz; Hermann Kurzke (25), Tischler, Liegnitzz
Arnold Leppin (20), Klempner und Jnstallateur,
Hirschberg ·

meilterttltute desdeutttlten tiandmerln
like-lau -

Ahendltlalte für finln- u. Silberttlmtiede
; - Eintritt jederzeit _

Auskunft u. Anmeldung Breslan 1, Klosterstr.- 19
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Fetteartnnung zu Breslau —-
Montag—. den 22. Mai 1939, um 20,15 Uhr, findet
im großen Saale des Pinzenzhauses, Vresla-u,- Se-
minargasse, die z -

ordentliche Innnngsversammlung ·

mit folgender Tagesordnung statt:

1. Perlesen der Niederschrift.
2." Genehmigung des aushaltsplanes 1939/210.
3. Genehmigung der ahresrechnung.
lt. Stellung derPertrauensfrage durch den Ober-·

meister. .
5. Bericht über die Vezirkstagung in Liegnitz. _

· 6. Mitteilungen und Anfragen.-

Es ist Pflicht eines jeden Jnnungsmitgliedes, an
dieser Versammlung teilzunehmen, da Atchterschet-
nen Strafe nach sich zieht. .

W. Bohn, Obermeister.

 

Stltlestltlte meisteklmkte
Verzeichnis der Lehrgänge 1938/39.

Tageslehrgiinge mit vollem Tagesunterricht:

Damenschneider «26. 6.—29. 7. 39
Schuhmacher 26. 6.-k—29. 7." 39
Tischler 19.- 6.——-29. 7. 39

« Buchbinder 26. 6.--——-22. 7.39
Schriftsetzer u. Drucker 12. 6.—«22. 7. 39

Wander- und Sonderlehrgänge:
nach Bedarf.

Auskunft und Anmeldung: -
Montag und Donnerstag von- 10——18 - 112:,

- an den übrigen Werktagen von 10——13 U r.

Die Leitung der Schlesischen Meisterkurse,"
Breslau 1, Klosterstrasze 19

Fernw- v22601. Nebensteue 2545.j

 

 IWusnsns in: Frankenstein,
« —————guteLa C,“ Hin!

ter-baue mit Werkstatt. Hof. ümtig
in Verkaufen Preis RM. 15000,
An'zgh'lg. RM- 4000. Anfragen an .
I- umarmt. Papierhandlg.‚ Patsdtk'au.

leiehenaulo
steuerfrei. in gutem Zustande,
günstig zu verkaufen. Anfragen
unter I. 0. 8/30 an die Geschäfts-
stelle des Blattes.

 

  
Spiegel und-·Fenlterglashandlung
Antotcheivem Silbernen: las
Küchenverglasungen sowie alle Babel) rteile - - «-
21bentilda'aflbldflubmänbe GII'IWIII

tittrt braumann
Breslau x. mithnelisflr. 20/22. Tel.mm

filusltllleiterei    

  

tltssteelunetss ,
u. nun-km «:

statuten-sitt «
'Ireslau 2,6 «
met-u- s

tetetoa en er
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Kredite - Scheckverkehr' ‚l

abaunttdtmtleiter und verantwortlich tür den redaktionellen Inhalt einlch
Surecbitunden der Schrittleituna lo-12

leiwtia keine Verantwortung. Verlag: Verlagsgenossentchan .Schlesiene.bandwerlt". Brei-lau 6.
einen: Jeden Sonnabend. Beruas

teil: Georq Gramer. reslam

Brei au 51285. Drum : Karl Vater. reslau 5. '(Erfcb

Spare um der Mama-Bank seine-iet- "tt.-a.
Zentrale; Breslau 1, Ohlauer Stadtgraben 29. DeposltenkassenzleUe Taschenstraße 18.19 und Telegraphenstraße 7

« Filialen: Glatz. Oels und Schweldultz _ - '

Wechseldiskont .-   

. Ble Kleinanzeige hilft verkaufen

Gugr.  
   

 

   
Wertpapiere » »Grunelstiid(svekl(ebr

Bilder: Konrad thltler Breelan. für den Ameisen-Tlte lich _
Ugn Für unverlangt ein e angene Manuskripte übernimmt die Schritt-

u eumvlan 15 Fernrni 213 08. Pdstlchecktkonto
ebiibten monatlich 2-« Not. leinichließliat 4.7 Ruf-

Postzeitunasqebiibrp zuzüglich o Ruf. ‘ßoftzufleuaelb. (Einzelbett to Nut. zumal. Poeten (b « ° ·
Untvrntd auf Rückzahlun des Bezu svreiles. -- 9mm envrei e-

. lus« mm breit) es Skat. e illimeterbgbe. Ermäßi te Grnndvreile
breit. te mm ? Rut. eitere ermäßigte Preise u.

(Brunbnreis für die 22 mm breite
im Anzeiaenleil für private Kleine Anseiaen und Familienanzeiaen 22 "auf;

act-lasse lt. Anzeigenpreisliitr. But-teil til Preielitte m. 7 gültig. —- D

te Behinderung der Lieferung rechnertiqt Beinen
Zeile. tmm hoch. to übt. Jtn ‚Textteil

.621. I. 88. 1939: 3426M


